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ehr duf den Relio U5 nte chränkt, was

von eigentlichen Fachfchu En legt auch de
Kodex gerade auf den Religionsunterrichtm den höheren Sch
großes Gewicht, indem vorſchreibt, daß die Jugend de
leren und höheren Schulen n tn  pllkommener der Religion ausgwerde, weshalb. die Fe dafür ſorgen ſollen, daß hiezuPrie
beſtimmt werden, die durch Iſer und Bildung hervorragen.nimmtdie＋für ſichdas Recht uſpruch, 4u5 Eigenen M
nicht Ur Volksſchulen, ſondern auch Mittel Und Hochſchugründen,?) welches Recht bezüglich der UmverſitätenOallerdi
ebenſo wie dieé Verleihung der akademiſchen. Grade, ſo Wei
kirchenrechtliche Gültigkeit erlangen ſollen, dem Papſte reſbleibt Das Ech aber, I verhindern, daß der Glaube 08
religiöſe Lebender Studiernden durch alſche Lehre oder Ver
gefährdet werde, ird von der Kirche Bezug auf jede chul
von der Elementar⸗ bis 3  2 Hochſchule ſtets geltend gemachauch ihre timme dieſer Beziehung ſeit Zeit meiſt U
verha Es ird die Zeit wieder bumen Ud ſie iſt viellei
mehr fern, WoO die Völker ſich wieder die 1  E wenden

Rettung aus dem Untergang anzuflehen.

Vaſtoral⸗Fragen Uund ⸗Fälle
(Seelſorgliche Behandlung ſozialdemokratiſcher Wähler Di

neueſten Ereigniſſe haben ES mit ſich ebracht, daß viele nfragen
itten Auſſchluß üher die Behandlung ſozialdemokratiſcher Wähl

Beichtſtuhle geſte und auch von derRedaktion der „Quartalſck ift
aufklärende Wöorte rheten wurden. ehrfach wurde auch auf
wendigkeit eines einheitlichen Vorgehens aufmerkſam gemacht Ein
heitliches orgehen iſt gewiß ſehr wünſchenswert und 66 muß auf EeNV
angeſtrebtwerden, wie EN anderenSünden gegenüber, ſo auch dieſ
Alle En ſich aber EmMN Frageſteller unter dieſem einheitlichen Vo
die gleiche Behandlung Qller derjenigen, welche für Soziald
kraten ihre Stimme abgegeben aben, dann wird dieſem Verlan N
willfahrt werden können. E die Pönitenten, die ſich anderer nd
chuldig gemacht haben, individuell, das El mit erückſ gun
CVUmſtände, unter denen ſie geſündigt, behandeln ſind, ſo au die
welche dem jetzt ſo berbreiteten Irrtum und Umſturzwillen Vorſchu
leiſten. Bequemer, weil einfacher, wäre gewiß, N. man al N

1ESchablone behandeln önnte, ohne weitereUnterſuchung den

Can. 197 82 Can 1375 Can 1376 und 1377
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die Losſprechung erteilen, den andern ſiev könnte Aber bei
der Verwaltung des Bußſakramentes hat der Lieſter das Amt
Richters muß er der Fall nicht Urch ſich chon klar iſt oder
der Beichtende ihn ſelbſt arlegt den all unterſuchen dann N

*  *wahrheitsgetreues und gere Urteil fällen 3u önnen.
Das iſt oft ſchon bezüglichV die der Sozialdemokratie auf andere

elſe Vorſchub leiſten, geſagt worden; doch wird Ee3 nicht unnu ſein,
S hier wiederholen, auch Am daran zelgen, Die verſchieden die
Fulle der Stimmabgabe für Ozialdemokratiſchen Abgeordneten ſein

können Früher nämlich wurde oft die rage geſtellt über die ſeelſorgliche
Behandlung ſolcher Tbeiter — ſogenannten neutralen das
El ozialdemokratiſchen Gewerkſchaft angehören Die Antwort
war und konnte nUur ſein daß welche M die ſozialdemokratiſchen Ver⸗
ammlungen gehen die Blätter der Partei Eſen mit Sozialdemokraten

vielen Verkehr unterhalten wollen ohne Zweifel nicht losgeſprochen
werden können wenngleich ſie jetzt noch nich von der falſchen Lehre
der Sozialdemokratie angeſteckt ſein m Verſprechen ſie aber, außer
1ERL Zugehörigkeit der ſozialdemokratiſchen Gewerkſcha keinerlei
weitere Beziehungen zUr Sozialdemokratie unterhalten u wollen, alſe
keine Parteiblätter 3zu eziehen oder, wenn ſie vielleicht Ein ſolches halten
müſſen nicht leſen und auch ni die An ihrer Familienmit⸗
lieder oder anderer ommen laſſen keine Verſammlungen 3u be⸗

— Uchen ]„WWWI alſo der Gefahr die Irrtümer der Sozialdemokratie
ſich aufzunehmen auf ede mögliche Art ſich 1 entziehen dann ieg
de all ſchon weſentlich anders. Allerdings aber bedarf 2 auch dann noch
emnmer weiterenUnterſcheidung. Die Zugehörigkeit ſozialdemo⸗
kratiſchen Gewerkſchaft bringt die Notwendigkeit mit ſich, die Eewerk⸗
ſchaftsbeiträge entrichten, alſo durch ſein eld die Beſtrebungen der
Gewerkſchaft unterſtütze Zu den Zielen dieſer Gewerkſchaften aber
gehört auch die Ausbreitung der falſchen 1 und Staat umſtürz enden
been der Sozialdemokratie me Unterſtützung ſolcher Beſtrebungen,
wenn ſie auch nur durch eld geſchieht iſt Urch das Sittengeſe natürli
verhoten kann aber Wie ede andere mehr oder ni entfernte Mit
wirkung 3u Sünde wenn teſelbe nicht ormelle ondern Aati mate⸗
pielle Mitwirkung iſt Uunter gewiſſen Vorausſetzungen klaubt ſein Wenn
der Tbeiter bis ahin IMN guten Glauben chon ängere Zeit die Gewerk
ſchaftskaſſe gezahlt hat oder ELr was noch viel leichter ſein kann,
durch die äußeren mſtände genötig iſt zUum eiſpie infolge des
Terrors den die Mitarbeiter auf ihn ausüben und dem er ſich Ur das
Verlaſſen der bisherigen Werkſtätte und Uebergang anderen
nicht entziehen kann die Gewerkſchaft Er oder ihr zu
leiben dann ird man ih die Losſprechung erteilen önnen eſteh

für ihn die Möglichkei aus der Gewerkſchaft auszutreten dann
muß man ihn dezu ver  en und darf ſich nicht mit dem eben
erwähnten Verſprechen keine Parteiſchriften 3u eſen be  n
Er unterſ ützt dur ſeine —  (V * E bungen der Gewerkſchaft,
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E mehrfach anti religiös ſind, und zudem iſt auch m manchen Fallen
Aergernis nicht ausgeſchloſſen, das Eer gibt durch ſeine Zugehörigkeit 3uder ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaft. Sittlich entſchuldigt Ird nur
dann, wenn EL einen ſchwerwie run afür hat, nicht aus der
Gewerkſcha 0  U  N

Aehnlich Nun, Dte dieſer all, kann auch die Stimmabgabe für enen
ozialdemokratiſchen Kandidaten beurteilen ſein. Zwar iſt die Wahl
gemã den neueſten Geſetzen gunz geheim, E daß eine Beeinfluſſung
Uunmittelbar beimE elbſt ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt und auch
weder die Wahlkommiſſion noch die ſonſtigen etwa Wm Wahllokale An
weſenden erfahren können, wem der ähler ſeine Stimme gegeben hat
Aber Wahlbeeinfluſſungen, und zwar wirkſamer Art, ſind
darum keineswegs ausgeſchloſſen. Nicht NUL hat man viel gehört von
Plackereien, denen Frauen eitens ihrer Ehemänner, ondern auch ſolchen,
denen Dienſtboten, männliche und El  „ eitens ihrer Dienſtherren
ausgeſetzt Sind nicht Frauen und auch Männern Verſprechen
abgenommen worden, für einen ſozialdemokratiſchen Kandidaten ihre
Stimmé⸗ abzugeben? ſt ihnen nicht die Lieferung einzelner Bedarfs⸗
artikel m Ausſicht geſtellt worden für den Fall einer ozialdemokratiſchen
Stimmabgabe und wurden nicht dann nach der Wahl Fragen geſte

.
ob die Stimmabgabe auch wirklich ſo ſtattgefunden ind nicht
auch, kein vorhergehendes Verſpreche! gerade vorlag, nach der Wahl
verfängliche Fragen geſte worden, die der efragte vorausgeſehenhatte, und dere  en ETL nach un d Willen des Frageſtellers
ſich eben gerichte hatte? bH hätte eine ausweichende N  OT
geben können, aber ſehr viele Menſchen gibt Es, die das nicht mögen
oder ſich nicht zutrauen und daher lieber den Sozialdemokraten ihre
Stimme geben, als unaufrichtig ſein oder dem Schein der nauſf⸗
richtigkeit ſich auszuſetzen. Sie röſten ſich dann amit, daß ſie IM Herzen
doch ni ſes wollen

Ugherdem aber wird man gerade In Unſeren augenblicklichen Ver⸗
hältniſſen lit der großen Ah der „Mitläufer“ u rechnen aben, die Nur
aus Unzufriedenheit mit den öffentlichen, namentlich wir  aftlichen
Verhältniſſen für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten geſtimmt aben,ohne mit ihren ſonſtigen, namentlich den irreligiöſen Beſtrebungen der⸗
ſelben übereinzuſtimmen und ieſelben ördern wöllen. Die Sozial⸗demokraten traten radikalſten auf gegen die Ausſchreitungen des
Kapitalismus und die unfähige Beamtenwiriſchaft; wenigſtens
wiſſen ſie die Leute glauben u machen, daß ſie die entſchiedenſten Gegner
der 1  11  0 ſind Aditale Maßregeln gefallen nun nicht wenigen,
namentlich du dem ungebildeten 0  E  „ das die Einſeitigkeit eines ſolchenRadikolismus nicht rkennt und deshalb nicht ablehnt. l wäre Es,
auch Wenn der Radikalismus der Sozialdemokratie ſeine Berechtigunghätte was aber 2 nich der Fall iſt noch niemand erlaubt,
für eine ⁰ antireligiöſe Partei ſtimmen Aber ＋. wird viele geben,die das nicht einſehen und nid unrecht handeln glauben, wenn ſie
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rfen. Allerdings müſſen ſie der Willen Zukunft ſich3

und die Intereſſen der Religion den vermeintlich durch Dte Sozial⸗embkraten beſſer beſorgten zeitlichen Intereſſen vorzuziehen. ber
bermüſſen ſie erſt belehrt werden, wozunicht der Beichtſtuhl, wohl

her die Kanze der re Ort iſt. Und darum wird ſein, daß
Beichtkinder bor Eem dazu verhalten muß, ſich über die anti⸗

eligiöſen Beſtrebungen der Sozialdemokra.E belehren laſſen,
ieſelben noch nicht oder nicht hinreichend kennen gelernt haben, und

ann Zukunft auf die veligiöſen Intereſſen mehr Gewicht ù egen
auf die zeitlichen. Auf ber Kanzel iſt dann 0  —  E 3¹¹
fen, daßwir imlich alle, wie MN en anderen Fällen, ⁰ auch hier,

erſt das Uebernatürliche Uund Ewige anzuſtreben haben, underſt Qr
ter Stelle das Zeitliche.
In einzelnen Fällen wird allerdings auch Enem bloßen „Mitläufer“
Sozialdemokratie die Losſprechung verweigert werden können und

üfſen, dann nämlich, enn man ſich mit ruhigem Gewiſſen agen kann,
erf lbe ſei hinreichend über das Unerlaubte ſeines Vorgehens belehrt

und ES ſei ſeine Hartnäckigkeit, ſein 03 oder ſein arrſinn,
daran hindert, der Belehrung GehlDr chenken. 8 wäre der

ſteFallDer zweite läge dann vor, wenn jemand öffentlich (kannt iſt
„Mitläufer“ oder enn eL 84 ſich brüſtet amit, auch ſozialdemo⸗

tiſch wählen wollen oder gewählt haben, da eſePartei
chen“ die rechten Grundſätze erfe  &, obſchon EL mit den

9¹⁰

ſen Beſtrebungen der Partei nicht einverſtanden ſei Einem
ſolchen wäre die Losſprechung, enn EL nicht ernſtliche Beſſerung

richt desAergerniſſe willen verweigern, das On En

t⸗

T⸗
ehen würde

An die „Mitläufer“ bei den Wahlen müſſen Einige Bemerkungen
geſchloſſen werden ber die „Mitläufer“ mit der ozialdemokratiſchen

Partei, das heißt ber diejenigen, welche ſich dazu Aben verleiten laſſen,
litiſchen Partei der Sozialdemokraten ſich anzuſchließen. Mi:

CEI iſt ſtrenger verfahren als Rit den beiden ſoeben beſprochenen
laſſen Die Partei als verficht irreligiöſeGrundſätze und
mand auch nicht die direkt antikatholiſchen Irrtümer verteidigt oder

gt ſo Ckenn ſich doch durch ſeine Zugehörigkeit zur ſozialdemo⸗kr chenOrganiſation wenigſtens3 ihrem wirtſchaftlichen Programm.
V. iſt aber auch u verwerfen. Es bleibt alſo nichts nderes übrig,

als Em ſolchen Pönitenten die Pflicht aufzuerlegen IY dao Verſprechen
ehmen, aus der politiſchen Organiſation der Sozialdemokratie

zutreten, widrigenfalls ihm die Losſprechung 6 verweigern wäre
Nur iſtNI kimmer durchaus erforderlich, daß 1der Austritt ſofort geſchehe.

8können inde vorhanden ſein, die A erlaubt machen;
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direkt tirel Be hu bſ he mͤi mo
Nur deshalb übereinſtimmten, weil dieſe die allgemeine ſchaf ng
esPrivateigentums mit ganz Ausnahmen anſtreben,
Klaſſenkampf und Klaſſenhaß redigen, dieAbſolution 3u verweigern

ſie aus der Partei nicht cheiden wollen, braucht nicht ausdrü li
emerkt werden. Das Privateigentum auch den Produktionmitteln iſt nach ſicherer kirchlicher Lehre Einrichtung des NO
rechtes, alſo von ott gewollt. Wer die allgemeine Aufhebung desſelben
anſtrebt, verſündigt. ſich chwer die vonott gewollte Geſellſchaft
und Wirtſchaftsordnung. Und wer den Klaſſenkampf und en
fördert, verſündigt ſichchwer gegen die chriſtliche Ie und den geſe
ſchaftlichen Frieden, Am deſſetwillen nach der ehre des heiligen The
von quin das Privateigentum auch von bttgewollt wird

Es rübrig noch, eun Wort3 ſagen ber die Stafen,wel
Zugehörigkeit 3ur ozialdemokratie etwa nach 6— zieDer 33

des kirchlichen Geſetzbuches lautet Nomen. dantes Seetae 88
aliisve ejusdem generis assOCiatiohibus, quae contra CCl

Vel legitimasGiVIles Dotestaàtes machinantur, Contrahunt IPS0 a6
XCommunieationem 86d1 apostolicae simplieiter reservatam Di
Kanon 2 von dem bisher beſtehenden Verbote der Freimaur
und ähnlicher Vereine Iu Eintgen neber ſächlichen Beſtimmunge
von keinem Belange ind, ah Für uns rag ſich nur, bb den eiusdem
generis assOCiationibus, COntra Hcelesiam Vel legitimas 68

Potestates machinantur, die auch M früheren Verboten ſich fin den
auch dieſozialdemokratiſche n

politiſch Organiſation zuzuzähleniſt. Die
Moraliſten und Kirchenrechtslehrer, E Kommentare zUur KKonſtitu
tus I Apostolicae Sedis, der die obigen Worte entnommen ſind,
herausgegeben aben, ſtimmen nicht miteinander überein. Mehrer
(D'Annibale, Hilarius Sexten, Ballerini⸗Palmieri, Aertnys) zählen
auch die Sozioliſter den unter der Strafeder Exkommunikatiot ve
otenen Vereinigungen; andere (Commentorius Mechliniensis) nur die
Anarchiſten und Nihiliſten, von denen die Sozialdemokraten
dings unterſcheiden; nicht wenige halten dieſe letzteren teilsſich ils
wenigſtens wahrſcheinlich für nicht Uunter dieſes Verhot fallend (Verm
Hollweck, Lehmkuhl, Laucentius, Genicot⸗Salsmanns, Noldin)
die ßere utorität geſtützt kann man demnach mit 9u ewiſſen
die Mitglieder der ſozigldemokratiſchen Partei ⁴ls 0  e noch nicht
der Exkommunilationverſallenerklären; man ird vielmehr das Gegenteil
annehmen müſſen. Zieht:man dann diei Gründe iI Betracht, ſof int
mii auch nicht unwahrſcheinlich,daß die Sozialdemokra!E wie wir ſie
Auge haben, der Exkommunikation nicht verfallen. Wohl 1E ſich 8
ehern den Bolſck (wiken agen, da ſie die rechtmäßig beſtehende ſtagt⸗
liche Gewali angreifen und die Rätediktatur umgeſtalten mollen
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Die Sozialiſten aber allgemeiner ſtreben mehr darnach, Dle politiſche
Mack! Stgaate 3u erhalten Uunt dann wietſchaftlich ſozialiſieren.
Fulls die Sozialiſierung dann nach ihrem Sinne vollzogen iſt würde

agen ſie der Staat von ſelbſt aufhören da keinen Exiſtenzgrund
mehr habe aher muß man von ihnen agen, daß das Privateigentum
abſchaffen wollen wird aber nicht agen können, daß ſie COntra legitimss
Viles DOtestates machinantur Würde ſich das von ihnen behaupten
aſſen, dann ware auch ganz unverſtändlich, daß die Regierungen EL
Länder die ſozialdemokratiſchen Organiſationen einfach beſtehen laſſen
und nur einzelnen Beſtrebungen erſelben entgegenzutreten ſuchen
Außerdem ird auch noch aufmerkſam machen ſein auf die anderen

genannten Kanon vorkommenden Worte dantes decta
HüSS0OICSAaE 8IVOG AIiis SIJUS generIS assOclationibus ete
Nicht alle Vereine oder vereinsartigen Gebilde die die Kirche
oder den Staat tätig ind cheinen von dieſem Kanon getroffen werden

muß außerdem noch hinzukommen daß ſie nach Art der Freimaurer
organiſier Dieſe bilden Verein mit ſtraffer Organiſation
Etatuten Gliederung was bei den Sozialdemokraten nicht
I bnd wird wenigſtens als wahrſcheinlich hingeſtel werden
dürfen daß die Sozialdemokratie, ſo verwerflich auch ihre Abſichten ſein

den dieſem Kanon gemeinten Vereinigungen nicht gehören
Dei. echt machen aber mehrere Moraliſten (Lehmkuhl oldin darauf
aufmerkſam, daß die überzeugten Sozialdemokraten aus anderen
Frunde der Exkommunikation verfallen ſein können, nämlich weil ſie
der materialiſtiſchen Welt und Geſchäftsauffaſſung huldigen, die Eeine
enge von Häreſien i ſich egreift.

Innszbru Univ.⸗ Prof D

ſef Bieder lack.
II (Haben alle rieſter Ee elbſtändige Seelſorgeſtelle

erſehen die aber noch eine Pfarrei iſt nach dem CX 1u. can.
die Verpflichtung der Dro POPUlO Nach dem 1 der

Congr. Concilii vom Uli 1918, 0 Ctã AP XI 46 88.)
den Fürſtbiſcho bon Breslau könnte beim erſten Durchleſen ſcheinen,
daß Denn mamn den Sinn der ufrage betrachtet, den ſie für
Leſer Deutſchland hat alle ſelbſtändigen Seelſorger der Diözeſe
reslau, ofern ihr Bezirk nicht En Teil é Pfarrei tſt, die Verpflichtung
der PTO 0pUlO gleicher Weiſe haben wie die Pfarrer, auch
die betreffende Seelſorgſtelle vo Biſchof noch nicht ur Pfarrei
erhoben iſt.

jedo der Heilige Stuhl teſe Verpflichtung. ausſprechen
oder, mit anderen orten, ob Ole Congr. Coneilii die Anfrage

dem genannten Sinne verſtanden hat, dürfte Ene andere rage ſein,
beſonders wenn man die mitgeteilten Ausführungen des Konſultors
durchlieſt Auf leden Fall verdient die En  eidung genaue Er⸗
wägung, Ni bloß aus theoretiſchem ondern vor en aus praktiſchem
Intereſſe der Angelegenheit gerade Deutſchland Denn ſt eſe

6

erwähnten Sinne der Anfrage zu verſtehen ſo legt ſie den betreffen⸗


